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SRäße beg ©ttbmiberlagerg ber ©ifertbaßn«
brücfe erfteHt, wo bag ©nbauftager ber
neuen Vrüde 51t fteßcn fomtnt.

®ag ©ewölbe fott aug Vetonbtöcten
befielen, für beren ©rftettung auf ber
Schüßenmatte bie Vorbereitungen ge=
troffen werben.

Sag wicßtigfte Stimmittel gur Stuf«
ftettnng be§ Seßrgerüfteg unb gum nacß=

ßertgen transport ber Vtaterialien ttoirb
erft in rtäcßfter .Qeit aufgerichtet. @g ift
ein boppetter Äabelfran, fo genannr,
ateit er aug gwei ftarfen ©raßtfabeln
heftest, wctdje, auf cifernen ©erüfttürmen
befeftigt, ben gangen Vauptaß überfpannen
werben. Stn btefcn ©raßtfeilen werben
bie 9Jta terialictt aufgehängt, ober in ©e«

fäßen ßiit «ob ß^ fotuie auf unb ab

taufen, um an ihren Vcftimmunggurt
gebracht gu werben.

®g wirb noch einige grit bauern,
bis ber Vau gum Voben ßeraugwäcßft,
bag heißt, big bie tiefen unb umfang«
reichen gimbatnente erftettt feilt werben.

Sngwifcßen wirb ber intereffierte Vafa
nod) ettidjc SMc feine Schritte gur Vau«
ftette ßinlenfen, um ben Vaufortfdjritt feftguftetten.

Vom Bau der neuen Corraincbriicke. Bauftadlum im 3i|ni 1928.

(gute ©efeflfdjaftsreife nad) $legi)pten
unb Stubien.

Von Strmin itetlersberger, Sern.
(S-ortfejjung ^ ^ ^

_

9£ur wenige ÜRinuten iwm großen ©empet befinbet fid)
ber ^attj ortempet bon Stbu Sitnbel, ber wie bag

große Heiligtum boit Vatnfeg II. in einem Reifen angelegt
würbe. @r ift außer ber Satßor noch ber bergbtterten ©attiu
beg fßßarao geweiht.

Stn bie äug bem Reffen gefdjnittene $affabe lehnen

jeberfeitg beg fcßmalen ©ingangg brei übet 10 m ßoße Viefen«

ftanbbitber beg Sönigg unb feinet ©emahtin, mit «einen

gignren ihrer Einher neben ihnen.

Stlg wir nad) langer Sßanberung bitrdj ben großen

getfentempet wieber an bag heitere Sicht beg ©ageg traten,
atg uns bag gur geit beg „ßeßerfönigg" ©(ßnatoit (Stmenopßig

IV., 1375—1358 ü. ©ßr.) atte ©ötter erfeßenbe Sonnengeftirn
mit „Straßtenßänben" wieber in feineu Vann nahm, freuten
wir ung ber tiebeu Sonne gewiß nicht weniger atg einft

©djnaton, ber ihrem lidßt« unb tebenfpenbenben Söefett mit
ber gangen SSßärme feincg inenfdjtid) fitßlenbcu §ergeng
ergebene, feinem geitatter weit Poraitgeitenbc unb ttnferm

geitgeift burch feine Vemühmtgcu gut Stcchtung beg ßriegeg

befonberg fßmpatßifche ®önig auf beut fßßaraonentßron.

Stber bei alter Sßmpatßie für bie ibeatert Veftrcbungett
beg füßnen Verehrerg ber Sonne atg eiugiger ©ottßeit
ßeherrfchlt ung bod) ber gattber, ber Don bem gur geit
©cßnatottg noch cinfamen Reifen auggeßt, feit et, inc etnen

©empet berwanbett, bie ©rbße citieS Vfcnfcßenmerfeg bertünbet,
bag mit ©hrfurdjt erfüllt, bag be:t Vefdßauer im Vemitßtfetn
feiner eigenen Oßnmad)t faft überwättigt. ©er ßarmontfd)
hohe ©eift, ber über alt beut [«(bewußten SBerf bon Veen«

fcßenßanb feßwebt, tommt befonberg prägnant um bie Sippen
beg Vamfeggeficßteg, in bem feinen Säcßetit gum Slugbrua,
womit bie gleich Viefen ber Vorgrit bor betn ©empet ftßenben

Vamfegfotojfe bot! weifer SOÎitbe auf bie wie Stmeifen gu tßrett
güßen ßerumfriedjenben V?eufcßettfinber ßerunterfeßen. @g

ift bag Säcßetn, bag bie ©üte alter gang ©roßett geigt. Von
ißm werben bie fanften gitge beg fraftoolleit Vamfeggeftcßteg

fo angenehm betebt, baß man ben „guten ©ott" herhatten
Stegßpter gu fdjaueu glaubt. Sieg gitt namenttich bom ©efid)t
beg erfteti Sïotoffeg tinfg. „Sein ®opf nähert fid) meßr atg
irgenb eine atte negßptifd)e $igur bem grietßifcßen Vtobctt
bon Schbttßrit uttb tonnte oßne ben bitnnen länglichen Vart
reeßt gut für einen Vattagfopf aitgefeßcn werben" — fd)ticb ber
berühmte Orientreifenbe Soßautt Sub wig Vurdßarbt
bor meßr atg 100 Saßreit, git einer geit, ba big auf biefen ®opf
noch atteg bon Sanb bebeeft war. Se länger id) in tiefer
©rgriffenßeit emporblicfe gu bem mttnberfamen Steinbenfmaf,
je weniger will mir einleuchten, baß eg bag Slbbitb eineg
nad) Vtcnfdjeitopfern ledjgenben graufamen Sbolg fein foil,
jeueg 28iiterid)g, ber oßne ©nab' unb Varmßergigfeit unb
oßne eine SWiene gu bergießen, ba brinnen im ©eittpel §ettiter,
Sibßer, Veger, ißßönigier, balb eingetn, balb in gangen
Knäueln niebermeßett. Vielleicht ift eg bie wie eine gmrie
gu rafch totbringenbem Viß fid) ßod) aufbäumenbc unb in
biefer unheimlichen Stettung bie Vßaraonenfrone fdjmüdenbe
unb gegen ißre geinbe fcßüßenbc Üräugfchlange, bie auf
furgen ißrogcß bringt unb ißre Opfer haben will? Sebenfattg
ßätte bem Vßarao bei Slttgübuitg feiner richterlichen ©ewatt

"teilt Spinbof, fein ©ierbäntoit bie Vefcßlettniguttg beg Ver«
faßreug einbringfießer naßetegen tonnen atg bag Vcifpiel
biefer Schlange (Stobra).

©eg Vötfetg Söfung ift mir nietjt befd)ieben. ©g erging
mir nid)t beffer atg wie eg nad) Sd)ilter eiuft einem
wiffengburftigen Sittigling oor bem berfd)teierten Vilb gu
Saig gegangen ift. Stber wäßrenb jener Ungtürflicije ob
feiner gorfd)begierbe beg Sebeng §eiterfeit für immer üerlor
würbe mir fd)ließ(id) eine ©rßeiterung ber ©emüteg guteit. Obwohl
mir faft graut bor alt ben ©eiftent uub ©ämoiten bie bie
attaegßptifhe Vorftettung bon ber Verbinbuug gwifäic'n Vtenfdi
uub ©ter ßter in gaßtreid)en ©ebilben woßnen läßt fanu
ich riu Säd)rin nicht gang unterbrüden, afg id) hodi bum
obern Stbfcßtuß ber gaffabe, bie ßier bag ©inganggtor (Vnlon)ber freifteßenbeu ©empet bertntt, bon winfenben Säuben wie
bort metneggleidjett gegrüßt gu werben glaube, bei näßerm
Sufeßen aber feftftetlcn muß, baß ber ©ruß einer glängenberen
©rfeßeinung gitt, unb — Honny soit, qui mal y pense —

©eringeretn atg bon einer gangen Veiße ßoeß«
geftctlter 31 f fen ßerrußrt. @g ftnb mit acgßptifd)etn Vaturfinn
tu fdjarfen Umrtffen tebenbig bargeftedte Vabiane, bie ©tere
beg SBetgßettggotteg ©ßot, bie mit ßoeß erhobenen Sänbett
bte Sonne begrüßen. Sßrem Veifpiel mußte einft ber Vfenfd)
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Nähe des Endwiderlagers der Eisenbahn-
brücke erstellt, wo das Endauflager der
neuen Brücke zu stehen kommt.

Das Gewölbe soll ans Betvnblöcken
bestehen, für deren Erstellung auf der
Schützenmatte die Vorbereitungen ge-
troffen werden.

Das wichtigste Hilfsmittel zur Auf-
stellung des Lehrgerüstes und zum nach-
herigen Transport der Materialien wird
erst in nächster Zeit aufgerichtet. Es ist
ein doppelter Kabelkran, so genannr,
aieil er aus zwei starken Drahtkabeln
besteht, welche, auf eisernen Gerüsttürmen
befestigt, den ganzen Bauplatz überspannen
werden. An diesen Drahtseilen werden
die Materialien aufgehängt, oder in Ge-
faßen hin und her sowie auf und ab

lausen, um an ihren Bestimmungsort
gebracht zu werden.

Es wird noch einige Zeit dauern,
bis der Bau zum Boden herauswächst,
das heißt, bis die tiefen und umfang-
reichen Fundamente erstellt sein werden.

Inzwischen wird der interessierte Papa
noch etliche Male seine Schritte zur Ban-
stelle hinlenken, um den Baufvrtschritt festzustellen.

Vom km, à »>men eoi'!'àcl?n>ckc. iZâtsciwm >m Zi^ni INS.

Eine Gesellschaftsreise nach Aegypten
und Nubien.

Bon Ar in in llellersberger, Bern.
(Fortsetzung)

Nur wenige Minuten vom großen Tempel befindet sich

der Hathortempel von Abu Simbel, der wie das
große Heiligtum von Ramses II. in einem Felsen angelegt
wurde. Er ist außer der Hathor noch der vergötterten Gattin
des Pharao geweiht.

An die aus dem Felsen geschnittene Fassade lehnen

jederseits des schmalen Eingangs drei über 10 m hohe Riesen-

standbilder des Königs und seiner Gemahlin, mit kleinen

Figuren ihrer Kinder neben ihnen.

Als wir nach langer Wanderung durch den großen

Felsentempel wieder an das heitere Licht des Tages traten,
als uns das zur Zeit des „Ketzerkönigs" Echnatvn (Amenvphis

IV., 1375—1358 v. Chr.) alle Götter ersetzende Svnnengestirn
mit „Strahlenhänden" wieder in seinen Bann nahm, freuten
wir uns der lieben Sonne gewiß nicht weniger als einst

Echnaton, der ihrem licht- und lebenspendenden Wesen mit
der ganzen Wärme seines menschlich fühlenden Herzens
ergebene, seinem Zeitalter weit voranseilende und unserm

Zeitgeist durch seine Bemühungen zur Aechtung des Krieges
besonders sympathische König auf dein Pharavnenthrvw

Aber bei aller Sympathie für die idealen Bestrebungen
des kühnen Verehrers der Sonne als einziger Gottheit
beherrscht uns doch der Zauber, der von dem zur Zeit
Echnatons noch einsamen Felsen ausgeht, seit er, in einen

Tempel verwandelt, die Größe eines Menschenwerkes verkündet,
das mit Ehrfurcht erfüllt, das den Beschauer im Bewußtsein
seiner eigenen Ohnmacht fast überwältigt. Der harmonisch

hohe Geist, der über all dein stilbewnßten Werk von Men-
schenhand schwebt, kommt besvnöers prägnant um die Lippen
des Ramsesgesichtes, in dem feinen Lächeln zum Ausdruck,

womit die gleich Niesen der Vorzeit vor dem Tempel sitzenden

Ramseskolvsse voll weiser Milde auf die wie Ameisen zu ihren
Füßen herumkriechenden Menschenkinder heruntersehen. Es

ist das Lächeln, das die Güte aller ganz Großen zeigt. Von
ihm werden die sanften Züge des kraftvollen Ramsesgesichtes

so angenehm belebt, daß man den „guten Gott" derd'alten
Aegypter zu schauen glaubt. Dies gilt namentlich vom Gesicht
des ersten Kolosses links. „Sein Kopf nähert sich mehr als
irgend eine alte aegyptische Figur dem griechischen Modell
von Schönheit und könnte ohne den dünnen länglichen Bart
recht gut für einen Pallaskvpf angesehen werden" — schrieb der
berühmte Orientreisende Johann Ludwig Burckhardt
vor mehr als 100 Jahren, zu einer Zeit, da bis auf diesen Kopf
noch alles von Sand bedeckt war. Je länger ich in tiefer
Ergriffenheit emporblicke zu dem wundersamen Steindenkmal,
je weniger will mir einleuchten, daß es das Abbild eines
nach Menschenopfern lechzenden grausamen Idols sein soll,
jenes Wüterichs, der ohne Gnad' und Barmherzigkeit und
ohne eine Miene zu verziehen, da drinnen im Tempel Hettiter,
Libyer, Neger, Phönizier, bald einzeln, bald in ganzen
Knäueln niedermetzelt. Vielleicht ist es die wie eine Furie
zu rasch tvtbringendcm Biß sich hoch aufbäumende und in
dieser unheimlichen Stellung die Pharaonenkrone schmückende
und gegen ihre Feinde schützende Uräus schlänge, die auf
kurzen Prozeß dringt und ihre Opfer haben will? Jedenfalls
hätte dem Pharao bei Ausübung seiner richterlichen Gewalt

'kein Symbol, kein Tierdämvn die Beschleunigung des Ver-
fahrens eindringlicher nahelegen können als das Beispiel
dieser Schlange (Kobra).

Des Rätsels Lösung ist mir nicht beschieden. Es erging
mir nicht besser als wie es nach Schiller einst einem
wissensdurstigen Jüngling vor dem verschleierten Bild zu
Sais gegangen ist. Aber während jener Unglückliche ob
seiner Forschbegierde des Lebens Heiterkeit für immer verlor
wurde mir schließlich eine Erheiterung der Gemütes zuteil. Obwohl
mir fast graut vor all den Geistern und Dämonen die die
altaegyptische Vorstellung von der Verbindung zwischen Mensch
und Tier hier m zahlreichen Gebilden wohnen läßt kann
ich ein Lächeln nicht ganz unterdrücken, als ich bock vom
obern Abschluß der Fassade, die hier das Eingangstor (Pylon)der freistehenden Tempel vertritt, von winkenden Händen wie
von meinesgleichen gegrüßt zu werden glaube, bei näherm
Zusehen aber feststellen muß, daß der Gruß einer glänzenderen
Erscheinung gilt, und — Honn^ >, —
V"" nwmand Geringerem als von einer ganzen Reihe hoch-
gestellter Affen herrührt. Es sind mit aegyptischem Natursinn
lii scharfen Umrissen lebendig dargestellte Paviane, die Tiere
des Welsheitsgottes Thot, die mit hoch erhobenen Händen
die Sonne begrüßen. Ihrem Beispiel mußte einst der Mensch
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folgen itnb fiel) aubetenb gur aufgcljenben Sonne menbett,
bentt im attaegk)ptifc£;en Sierbud) nahm ber Fabian als
frommes unb gelehrtes Sier einen fo l^erborragenben
ein, bajj er fognr als ©otijelfer angerufen mürbe. SBie gang

Wciljgefd)cnk aus dem Ccmpeldcs Orot,
einen fCeifiigen SctiiUei batftettenb, bei untei beu Singen bc8 buvtf) feilt (jelligcä
2iei (ifSouintt) t>eifiim6itb(ic()ten fflotteS 5£f)ot iit otlentalifdjer SBeife beä éiifenS,

mit unteigefdjtagenen Seinen aiDeitet.

anberS im Sierbudj ber ©eugeit. Sarnad) ift ber ©ruf) beS

IßabianS ttidjtS meniger als eine Sprung, fittb bocl) nach

©rehm alle ißabiane „meljr ober meniger fd)ïccE)tc iîerte".

2Ba bi ^>atfa.
Unfer ©nbgiet Söabt»$älfa, ber fdjon meit in ber

Sropengone, unter bent 22. nörblidjen ©reitegrab, alfo er»

Ijebüd) füblid)er als ber SBenbefretS beS trebles tiegenbe
roidjtige ßararaanen» unb fpartbeisplafj für gnneraftifa, bie

©nbftation ber ©itfchiffaljrt unb ber SlitSgaitSpimft ber Su»
baneifeubafjtt nad) Khartum, erreichten mir am SJÎittag beS

17. ©färg.
äöabt |ja(fa ift an Stelle uttbifäjer £)rtfd)aften bon

ben ©nglänbern als ^auptftabt ber gleichnamigen probing
beS euglifd)=ägbptifd)en SûbânS angelegt morben unb gäljlt
mit bein nörbltclj gelegenen mtbifdjen Drt Sabrôfa ungefähr
3000 ©iitmoljner, in ber SKeljrgatjt Sieger. Slufjer einem

Spital, einer Ijübfdjen SJlofdjee unb einem fcljlauten ©finarett,
bon bem mir am Slbenb in lattggegogenen Sönen bie ©toefe
beS DrientS, b. h- ben ©ebetSruf beS Mu'eddin mit la illâha
ill'allâh wa Muhamadûn rasûl allâh (eS gibt feineu ©ott auffer
Slllah, unb ©?ot)ameb ift fein prophet) fürten, foroie aujjcr
einigen ©cgierungSbauteti unb flcinett Rotels unb einem ©agar,
bcftcljen bie @ebüu(id)feiten nur auS armfetigen Sehmfjütten.
Sn btefen glitten, bie hmtptfächlict) fur ben Slufeuthalt bei

©ad)t unb gittn Sd)uh gegen SBiifteufturm itnb Sropcuglut
bietten, lebt im gleidjen ©aum, unter bemfelbett, meift auS

ijßatmgmeigen, ©Satten, Surraftroh, ©aummottftauben unb
bergl. befteljcnben Sad)e ©îenfd) unb ©ich einträchtig gu»
fammen. Sem armfetigen Slcufjern bieferSöetjaufungen entfpricht
bie Snneneinridjtung. ©ergebtid) fucfjt matt fiter einen Stuljl
ober Sifd); fatten, Seden, stürbe, Shtpferfeffef, irbene
Sritge, ijolgfd)üffetn, als ©ett SopfftitBen ober ©eftelle auS
fßalmenrippen ift fo giemlid) alles, rnaS baS „Stmeublemcnt"
auSmadjt. Slbcr Ijat ber gellad)e aud) feinen Stuljl angtt»
bieten, fo hat er bod) ftetS ein frettublidjeS Sadjeln, unb gtuar
aud) für ben ©effergeftellten. So feljr er bis hinunter gitr
©acffd)ifdjbettetei auf feinen ©eminn unb ©orteil bebadjt ift,
fdjeint in feiner Seele bod) nid)tS oott jener ©itternis, nid)ts
pott jenem fogialen STJeib gu tuohnen, bie fid) auS ber ttn»
gleichen ©erteilung ber ©{cnfdjetilofe ergeben ttnb fid) bei

unS im ®laffenfampf fo manigfaltig äufjern.
©eben ®orb= ttnb attbern g(ecl)tereten aus Omburmân

ift in 2öabi»£talfa nicht oiel attbereS fäuflid) als filberne

®ebraud)Sgegcnftänbc. Siefe Sitbermareu aber fittb billig
unb Ijübfd) ausgeführt, oft unter ©ertoenbuttg beS in Slbeffinieit
unb ©rptfräa im Umlauf befittblidjeit 9Jiaria=$hercfienta(erS.
Sittel) feilte ißaraplitieS merben feilgeboten, benn es regnet
hier gtttn ©lücf für bie itn ©cgen toie ©utter gerftiefjenben
Sehmhiitten nur alle 20—30 galjre einmal.

Stuf bem ©ilqttai toie auf bem ©Sarftc fehlt eS nicht an
©clegenheit, ber ©ebölferttng näher gu treten, bie in alten
garben bis gttnt bitnfelften Sdjroarg bertreten ift, im ©egen»
fafs gu ben Kamelen, bie brunten im Selta braun fittb, aber
immer h<-'öcr merben, je mehr man fid) bem Sattb ber Sdjwar»
gen (Bilâd es-Sûdân) nähert. So red)t unter baS glättgenb
fditoarge, frattShaarige, bitnntuabige, infolge feiner ftarfeu
©acfenfttochen mehr ober meniger pauSbäcfig attSfehettbe ©otf
famen mir jebod) erft bttrd) einen in ©egleitung bon Sttban»
poligiften gemachten ©efttd) beS für fid) abgesoffenen, un»
ter befottberer ©ermaltung ftehenben ©egerquartierS. Somcit
bie oft feljr fchetten grauen fid) nicht attS aberglättbifdter
gitrd)t bor bem böfen ©lief, befonberS bor bem attS blauen
Singen, fomie bor bem aus ber Samera, mit ihren ^inherit
in ihre §ütten berfrochen hatten, befanbett toir uitS bort
inmitten ber gangen ©inmol)nerfd)aft, gittn groBteu $eil be»

fteljeub auS alten, beturbanten ©îânnerit, auS SBeibern mit
unb ohne @h^"9 in ber ©afe ttnb attS Sitjbertt aller SllterS»

ftufen, moritnter eingelne bon gang ettropätfdjem STppuS ttnb
mit blottbem §aar. Sie jungen ©fäntter, bie ber farge ©oben
nicht gu ernähren bermag, toeilett als öattSbiener, Sitrhiiter,
Sattfburfd)e, iïôche, Seltner ttnb bergl. in ber grembe, bis
ihnen baS bort ©rfparte bie erfehitt'e ©ücffeljr in bie liebe
^eimat ermöglicht. Sa founten mir einem ©egertang bei»

mohnen, ber uns in gragiöfen fleinen Sdjritten,'unter auS»
brttcfsuollen ©emegttngen beS SopfeS unb ber Schultern raffig
borgeführt i^murbe, menn auch nur bon einer bieten, alten,
aber beShalb anfahre in furgen Strähnen mit ©igittttSöl
gufammengeftebte ©ubifopffrifttr nicht meniger ftolge ©egeritt.
SBie ' biefe ©ubifopffrifttr att ähnliche grifuren ber alten
Slegtjptcr erinnert, fo getttahnen and) bie übrigen Soitetten»
fünfte, in beren ©eheimniffe toir im ©ertauf ber ©eife ein»

bringen-fonnten, an^uraltc ©rauche. Sittel) bie a(taegt)ptifci)en,
unbequemen Sopfftühen, bie ihre ©abelfortn moht bem ^meef
berbattfen, bie grifur git fd)onen, fittb in ©ttbien noch h^ntc
int ©cbrattch.*) Seien, Satben, Sdjminfen, Schmargfärben
ber Stugcnmimpern (mit Stutimon), ©otfärben ber inttern
§attbflücl)ett, gittgerfpibcn ttnb ©ägel (mit Retina), Sqtomieren

fllte Citnzerln im negerquarlicr
bei jiita aooo ©uwotjuei jdfjlenbett fubanifdgeit itScobtnjlal^auptftabt ffiabi»c&atfa.

*) ©ine oltnegt)ptilct)e ffopfftü^e au§ §ots ift im bifturifeben SJtufeum
in 33em, efienfo, unter bem Stnmcn Oun Stopffcbemet, Stacîenfcbemet,
Stadenftübcn, eine grojje Stngabt au§ ganj ähnlich gefertigter
Stiiben jutn «Schlafen, wie fie jejjt noeb in iäbeffinien im ©ebrau^
finb, C.-); ' !'C:
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folgen und sich anbetend zur aufgehenden Sonne wenden,
denn i>n altaegyptischen Tierbuch nahm der Pavian als
frommes und gelehrtes Tier einen so hervorragenden Platz
ein, daß er sogar als Nothelfer augerufen wurde. Wie ganz

weihgeschrnic aus cicm Lcinpei äcs îMot,
einen fleißigen Schüler darstellend, der unter den Augen des durch sein heiliges
Tier sPavianj versinnbildlichten Gottes Thot in orientalischer Weise des Ätzens,

mit untergeschlagenen Beinen arbeitet,

andrrs im Tierbuch der Neuzeit. Darnach ist der Gruß des

Pavians nichts weniger als eine Ehrung, sind doch nach

Brehm alle Paviane „mehr oder weniger schlechte Kerle".

W a d i - H a l f a.

Unser Endziel Wadi-Halfa, der schon weit in der

Trvpenzone, unter dem 22. nördlichen Breitegrad, also er-
heblich südlicher als der Wendekreis des Krebses liegende
wichtige Karawanen- und Handelsplatz für Jnnerafrika, die

Endstation der Nilschiffahrt und der Ausgauspunkt der Su-
daneiseubahn nach Chartum, erreichten wir am Mittag des

17. März.
Wadi-Halfa ist an Stelle nubischer Ortschaften von

den Engländern als Hauptstadt der gleichnamigen Provinz
des englisch-ägyptischen Sûdâns angelegt worden und zählt
mit dein nördlich gelegenen nubischen Ört Dabrüsa ungefähr
3000 Einwohner, in der Mehrzahl Neger. Außer einem

Spital, einer hübschen Moschee und einem schlanken Minarett,
von dem wir am Abend in langgezogenen Tönen die Glocke
des Orients, d. h. den Gebetsruf des à'eclà mit In illâba
ill'âllâk xva iVlulmmnclûn msûl allâb ses gibt keinen Gott außer
Allah, und Mohamed ist sein Prophet) hörten, sowie außer
einigen Regierungsbauten und kleinen Hotels und einem Bazar,
bestehen die Gebäulichkeiten nur aus armseligen Lehmhütten.
In diesen Hütten, die hauptsächlich für den Aufenthalt bei

Nacht und zum Schutz gegen Wüsteusturm und Trvpenglut
dienen, lebt im gleichen Raum, unter demselben, meist aus
Palmzweigen, Matten, Durrastrvh, Baumwvllstauden und
dergl. bestehenden Dache Mensch und Vieh einträchtig zu-
sammen. Dem armseligen Aeußern dieser Behausungen entspricht
die Inneneinrichtung. Vergeblich sucht man hier einen Stuhl
oder Tisch; Matten, Decken, Körbe, Kupferkessel, irdene
Krttge, Hvlzschüsseln, als Bett Kopfstützen oder Gestelle ans
Palmenrippen ist so ziemlich alles, was das „Ameublement"
ausmacht. Aber hat der Fellache auch keinen Stuhl anzu-
bieten, so hat er doch stets ein freundliches Lächeln, und zwar
auch für den Bessergestellten. So sehr er bis hinunter zur
Backschischbettelei auf seinen Gewinn und Vorteil bedacht ist,
scheint in seiner Seele doch nichts von jeuer Bitternis, nichts
von jenem sozialen Neid zu wohnen, die sich aus der un-
gleichen Verteilung der Menschenlvse ergeben und sich bei

uns im Klassenkampf so manigfaltig äußern.
Neben Korb- und andern Flechtereien aus Omdurmân

ist in Wadi-Halfa nicht viel anderes käuflich als silberne

Gebrauchsgegenstände. Diese Silberwareu aber sind billig
und hübsch ausgeführt, oft unter Verwendung des in Abessinien
und Erythräa im Umlauf befindlichen Maria-Theresientalers.
Auch keine Parapluies werden feilgeboten, denn es regnet
hier zum Glück für die im Regen wie Butter zerfließenden
Lehmhütten nur alle 20—30 Jahre einmal.

Auf dein Nilquai wie auf dem Markte fehlt es nicht an
Gelegenheit, der Bevölkerung näher zu treten, die in allen
Farben bis zum dunkelsten Schwarz vertreten ist, im Gegen-
satz zu den Kamelen, die drunten im Delta braun sind, aber
immer Heller werden, je mehr inan sich dem Land der Schwar-
zen (kilâck es-8ûclân) nähert. So recht unter das glänzend
schwarze, kraushaarige, dünnwadige, infolge seiner starken
Backenknochen mehr oder weniger pausbäckig aussehende Volk
kamen wir jedoch erst durch einen in Begleitung von Sudan-
Polizisten gemachten Besuch des für sich abgeschlosseneil, un-
ter besonderer Verwaltung stehenden Negerquartiers. Soweit
die oft sehr scheuen Frauen sich nicht aus abergläubiscker
Furcht vor dem bösen Blick, besonders vor dem aus blauen
Augen, sowie vor dem aus der Camera, mit ihren Kindern
in ihre Hütten verkrochen hatten, befandeil wir uns dort
inmitten der ganzen Einwohnerschaft, zum größten Teil be-

stehend aus alten, beturbanten Männern, aus Weibern mit
und ohne Ehering in der Nase und aus Kiydern aller Alters-
stufen, worunter einzelne von ganz europäischem Typus uud
mit blondem Haar. Die jungen Männer, die der karge Boden
nicht zu ernähren vermag, weilen als Hausdiener, Türhüter,
Laufbursche, Köche, Kellner und dergl. in der Fremde, bis
ihnen das dort Ersparte die ersehnte Rückkehr in die liebe
Heimat ermöglicht. Da konnten wir einein Negertanz bei-
wohnen, der uns in graziösen kleinen Schritten,'unter aus-
drucksuollen Bewegungen des Kopfes und der Schultern rassig
vorgeführt^wurde, wenn auch nur von einer dicken, alten,
aber deshalb aufAhre in kurzen Strähnen mit Rizinusöl
zusammengeklebte Bubikvpffrisur nicht weniger stolze Negerin.
Wie ' diese Bubikopffrisur an ähnliche Frisuren der alten
Aegypter erinnert, so gemahnen auch die übrigen Toiletten-
künste, in deren Geheimnisse wir im Verlauf der Reise ein-
dringermkonnten, a<urälte Bräuche. Auch die altaegyptischen,
unbequemen Kopfstützen, die ihre Gabelform wohl dem Zweck
verdanken, die Frisur zu schonen, sind in Nubien noch heute
im Gebrauch.*) Oelen, Salben, Schminken, Schwarzfärben
der Augenwimpern (mit Antimon), Notfärben der innern
Handflächen, Fingerspitzen und Nägel (mit Henna), Tätowieren

/Me eünrerin im IZegerqnm'Iier
der zirka !!U00 Einwohner zählenden sudanischen Provinzinlhanptstadt Wadi-Halsn.

*) Eine altaegyptische Kopfstütze aus Holz ist im historischen Museum
in Bern, ebenso, unter dem Namen von Kopsschemel, Nackenschemel,
Nackenstützen, eine große Anzahl aus Holz ganz ähnlich gefertigter
Stützen zum Schlafen, wie sie jetzt noch in Abessinien im Gebrauch
sind. ^ 1 i e
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iit Staugrün auf ©tint, Sinn, 2Irmett, fjänben ttrtb $üßen
uttb anbere 9Serfd)önerungggünfte fpielett ßier immer nod)
eine große Sode, roenngleicß eg ißnen in ben übrigen @rb=

teilen, befottberg in 2lmerifa infolge ber neueften „@rrung_en=
fcßaften ber giüilifation" an ®onfitrreng nid)t feßtt, nidjt
einmal im tätowieren. 2 km fitblid) bon SS3abi?§alfa liegt
bag engtifcße Sager, bon mo aug bet gelbgug gegen bie

SJtaßbiften itnternomincn mitrbc. gegenüber 2Babt=§alfa auf
bem SBeftufer beg Silg roar bie ©tötte beg alten Süßen ge=

legen, bon bem nocß bie Suinen bon gioei Sempetn borßan*
ben finb.

2. Sataraft.
SDie größte ©eßengioürbigfeit bon SBabt Ipatfa bietet ber

2. Sîataraft, ber an ©roßartigfcit ber Sanbfcpaft bie

©cßtteden bon Slffnan übertrifft. ©tgentltdje SBafferfäde roie

etroa ben Sßeinfad bei ©cßaffßaufen barf man fid) aber unter
ben Sataraften nicßt borfteden; alle Äatarafte finb nur
©tromfcßnellen, gebilbet burcß eine SJÎenge fleiner ®ranit=
itnb ©ßenitinfeln, bie maffenroeife mitten im ©trom lagern
uttb roie polierter, bttnfler SWarmor attgfeßen. Smmerßin
bitbet bag ©ange bocl; ein paefenbeg ©cßaufpiet. ®ann man
bagtt notß beobachten, roie ßrofobife beim fperamtaßen beg

Sooteg bon ben ©anbbänfen hinunter ing SBaffer rutfdjen,
fo barf man gufrieben fein, benit cg ift ein 3rrtum gu glauben,
eg roitnmte ßier nur fo bon ^rofobileu. tiefe Stmpßibien
lieben bie Suße uttb ißre Srut gu feßr, toegßalb fie fid) bor
ben Sainpffcßiffeit hinter bie Äatarafte gurüdgegogen haben.
Sßäre bieg nidjt ber $ad, fo hätte man auf bag borerroäßnte,
auggeftopfte tofobit üergießten fönnen unb nur barauf
aufgupaffen geßabt, baß eg einem nidjt ergeße roie DSetteg,
bem nad) ber ©age bon einem ßrofobil aufgefreffenen 2lßtt=

ßerrtt ber aegßptifcßeu Könige.

Dir ziooilc Kfita'iikt,
(im Stiotöenbe eines etwa 150 km langen, Dom Stil in jatjlteidjen ©ttontffljneften

&)itrfj6wd)e.nett $Çe([entaIeû. Sterfjtâ bet getfen Don ?lOu(ît mit fcpncm SBCirt

auf bas Kljaoê bet ftljluat^ gfftnsenben ©trtnit» nub ®tflufteiufet[en.

ter groeite große Silfataraft ift nur für Sïotorboote
gugänglid) in $aßtten bon ca. gtoeieinßalb ©tunben ßin ttttb

gutüc! uttb am beften gu überbliden bon bem im SBeften

aufragenben Reifen bon 21 bu fir aug, ber gaßtreieße Sefucßer=

infeßriften trägt, fo aud) bon ßß amp Olli on, bem erftett
©ntgifferer ber fjieroglppßett. Sott ßier attg bot fid) urtg ein

fcßöner 2lugblicf auf Sßabi £>atfa mit feilten roeißen Käufern
unb betn fcßlanfett ÜSinarett feiner SJtofcßee, gttm ipßlon beg

füblid)en tentpelg bon Süßen, auf bie jenfeitg beg breiten
©trombetteg fid) ßtngießenben SBüftenberge, auf bie gelfen=
infein beg ßatarafteg unb roeit, toeit nad) ©üben gu ben

Sergen bon tongola gegen gentratafrifa ßin.

(gortfeßung folgt.)

3)er Oefcfyinettjte.
Son $. Äurg.

3n ben groergßaftcn goßren um tnid) ßer rafcCjelt ein
leifer Suftgug. ©in fatttn roaßrneßtnbareg Sifpeln ift eg, a(g
ob bange, gagenbe ©timtueu fid) irgenb ein ©eßeimnig gu=
flüfterten.

3d) liege im trodenen, tueidjett 9Soofc. ©ine §eibelbeer=
ftaube ift mein Sopffiffen. Itnb atteß in ben gierlicßen, rttnbcn
Slättfein, bie ßart unb glängenb fittb, alg feien fie aug S?e=

tad gemaeßt, fTüftert eg, flüftert eg

lieber mir fummt unb fitrrt ein unfid)tbarer $äfer, ber=

ßaltcn uttb bttmpf. Sott ben gteißenben @d)neeßängen ber

Slümligalp ßer fotnmt bon gei't gu geit ein finftereg Sollen
uttb Sonnerfracßen. Stgenbtoo poltern große ©teine über
ßoße gelgroättbe.

©in paar ßunbert ©cßritte roeit, am Sanbe einer b(u=

migeu 2lfptoeibe, füßrt ber 2ßeg bom tat ßerauf.
Secr ift ber blaugrüne SSarmorfpiegel beg ©ecg. ©in

Sadjen liegt am ©traub, aber fein ÜSettfcß ift gu feßen.
2lttd) über bem falten, glatten Sßaffer liegt unbeftimmt itnb
uubeftimmbar ein ftaitnenbeg ©rioarten. 2ltg müffe im muß»
ften 2lttgenblid etroag gefd)eßcn — irgenb etroag

Ser Sluffticg tuar ßeiß. ©rtnübenb unb eintönig tag
mir immer bag Sfrürfdjen ber genagelten ©cßuße auf bem

fteinid)teu SSeg in ben Dßrett. S3eitn id) ftide ftanb, roar
eg bag gleid)tnäßigc Staufen ferner SBafferfäde.

Sa ließ fid) gut rußett in lidjten ©dßatten ber roetter-
gergauften ffößren, iit ber fd)arfen ^ößenluft, in ber großen
©title ber Serge.

3uerft roar fie ba, biefe ©tide ber Serge, ©eßtuer itnb
unglaublich war fie roie ein îrautn. Itnb id) empfanb fie
alg etroag SBunberbareg.

S)od) alg mein ifMgfdjtag fid) berußigt ßatte, erßobctt
fid) atfo um tnid) ßer bie ©timtuen. Sa oentaßm icß bag
Sifpeln in ben gi'ß^engroeigen, bag glüftern in ben glängen»
ben rttnben Slättdjen ber ffeibelbeerftauben, bag ©ebrumtne
beg unfießtbareu Ääferg ttnb bag Sonnergroden beg roeißen
Scrgeg.

•

' *
*

@g ift ein gcroittcrfdpoüler Sag. 2ltn blauen fpimmet
runbe, toeiße SBolfen mit feßarfeu Säubern ttttb ein unftäter
SBittb, ber plößlid) aufflacfert, balb üon Oft, batb Oon SBeft,
unb ber toieber jäß einfd)läft. @g ift ein blauer Sag, ber
überall biefeg bange ©rioarten toedt, bie erroaeßenbe Unraft.

Ser blaugrüne ©ee, ber fcßroärglidje SBalb, bie blumige
Sergmattc ftrömen fie aug, fctbft ber öerlaffene 2Beg itnb
bag bunfle Sat, bag fid) ängfttid) in feine ©d)leier" ßüdt
Sur ber toeiße Serg fteßt unberüßrt.

Städ)tig fteßt ber Serg ßinter bem garten ©eäfte ber
bon ungäßtigen ©türmen öcrfrüppelten, ßalbbiirren ffößrett
tounberbar uttb ßod) — unenbtid) ßoeß. 2Bie ein geroaltiqer'
fd)imtuernber gäd)er breitet er fieß aug, bebrüdenb burdî
feine rageube ©ruße unb feine Suße. ^

SBunberbar ift ber toeiße Serg — bie Slümligalp —
3« feßroffen SSänben unb Rängen, mit @d)lud)ten unb

Sunfen, road)ft er »jom See empor, ©in ungeßenrel ©efüge
bon grauen Reifen, flaumigen ©d)neefelbern unb grüm
fd)tdernben ®fetfd)ern.

5îlar uttb fd)arf fteßt er ba. Stan bermeint, jeben ©tein,
jebe Stnne gu erfentten. Sebe SBelle im Settfd)nee geigt fid),
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in Blaugrün auf Stirn, Kinn, Armen, Händen und Füßen
und andere Verschönerungskünste spielen hier immer nach
eine große Rvlle, wenngleich es ihnen in den übrigen Erd-
teilen, besonders in Amerika infolge der neuesten „Errungen-
schaffen der Zivilisation" an Konkurrenz nicht fehlt, nicht
einmal im Tätowieren. 2 Km südlich von Wadi-Halfa liegt
das englische Lager, von wo aus der Feldzug gegen die

Mahdisten unternommen wurde. Gegenüber Wadi-Halfa auf
dem Westufer des Nils war die Stätte des alten Buhen ge-
legen, von dem noch die Ruinen von zwei Tempeln vorhan-
den sind.

2. Katarakt.
Die größte Sehenswürdigkeit von Wadi Halfa bietet der

2. Katarakt, der an Großartigkeit der Landschaft die

Schnellen von Assuan übertrifft. Eigentliche Wasserfälle wie
etwa den Rheinfall bei Schaffhausen darf mau sich aber unter
den Katarakten nicht vorstellen; alle Katarakte sind nur
Stromschnelleu, gebildet durch eine Menge kleiner Granit-
und Syenitinseln, die massenweise mitten im Strom lagern
und wie polierter, dunkler Marmor aussehen. Immerhin
bildet das Ganze doch ein packendes Schallspiel. Kanu man
dazu noch beobachten, wie Krokodile beim Herannahen des

Bootes von den Sandbänken hinunter ins Wasser rutschen,
so darf man zufrieden sein, denn es ist ein Irrtum zu glauben,
es wimmle hier nur so von Krokodilen. Diese Amphibien
lieben die Ruhe und ihre Brut zu sehr, weshalb sie sich vor
den Dampfschiffen hinter die Katarakte zurückgezogen haben.
Wäre dies nicht der Fall, so Hütte man auf das vorerwähnte,
ausgestopfte Krokodil verzichten können und nur darauf
aufzupassen gehabt, daß es einem nicht ergehe wie Meues,
dem nach der Sage von einem Krokodil aufgefresseneu Ahn-
Herrn der aegyptischen Könige.

Der Xä!-i'vU.
am Norimide eines etwa iso lim langen, vom Nil in zahlreichen Stromschnellen

dnrchbrochenen Felsentales. Rechts der Felsen von Abuslr mit schönem Blick

auf das Chaos der schwarz glänzenden Granit- und Grünsteinfelsen.

Der zweite große Nilkatarakt ist nur für Motorboote
zugänglich in Fahrten von ea. zweieinhalb Stunden hin und

zurück und am besten zu überblicken von dem im Westen

aufragenden Felsen von Abu sir aus, der zahlreiche Besucher-
inschriften trägt, so auch von Champ olliou, dem ersten

Entzifferer der Hieroglyphen. Von hier aus bot sich uns ein

schöner Ausblick auf Wadi Halfa mit seinen weißen Häusern
und dem schlanken Minarett seiner Moschee, zum Pylon des

südlichen Tempels von Buhen, auf die jenseits des breiten
Strombettes sich hinziehenden Wüstenberge, auf die Felsen-
inseln des Kataraktes und weit, weit nach Süden zu den

Bergen von Dongvla gegen Zentralafrika hin.
(Fortsetzung folgt.)

Der Oeschinensee.
Von K. F. Kurz.

In den zwerghaften Föhren um mich her raschelt ein
leiser Luftzug. Ein kaum wahrnehmbares Lispeln ist es, als
ob bange, zagende Stimmen sich irgend ein Geheimnis zu-
flüsterten.

Ich liege im trockenen, weichen Moose. Eine Heidelbeer-
stände ist inein Kopfkissen. Und auch in den zierlichen, runden
Blättlein, die hart und glänzend sind, als seien sie aus Me-
tall gemacht, flüstert es, flüstert es

Ueber mir summt und surrt ein unsichtbarer Käfer, ver-
halten und dumpf. Von den gleißenden Schneehängen der

Blümlisalp her kommt von Zeit zu Zeit ein finsteres Rollen
und Donnerkrachen. Irgendwo poltern große Steine über
hohe Felswände.

Ein paar hundert Schritte weit, am Rande einer blu-
migen Alpweide, führt der Weg vom Tal herauf.

Leer ist der blaugrüne Marmorspiegel des Sees. Ein
Nachen liegt am Strand, aber kein Mensch ist zu sehen.
Auch über dem kalten, glatten Wasser liegt unbestimmt und
unbestimmbar ein staunendes Erwarten. Als müsse im näch-
sten Augenblick etwas geschehen — irgend etwas

Der Aufstieg war heiß. Ermüdend und eintönig lag
mir immer das Knirschen der genagelten Schuhe auf dem

steinichteu Weg in den Ohren. Wenn ich stille stand, war
es das gleichmäßige Brausen ferner Wasserfälle.

Da ließ sich gut ruhen in lichten Schatten der wetter-
zerzausten Föhren, in der scharfen Höhenluft, in der großen
Stille der Berge.

Zuerst war sie da, diese Stille der Berge. Schwer und
unglaublich war sie wie ein Traum. Und ich empfand sie
als etwas Wunderbares.

Doch als mein Pulsschlag sich beruhigt hatte, erhoben
sich also um mich her die Summen. Da vernahm ich das
Lispeln in den Föhrenzweigen, das Flüstern in den glänzen-
den runden Blättchen der Heidelbeerstauden, das Gebrumme
des unsichtbaren Käfers und das Donnergrollen des weißen
Berges.

-ff
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Es ist ein gewitterschwüler Tag. Am blauen Himmel
runde, weiße Wolken mit scharfen Rändern und ein unstäter
Wind, der plötzlich ausflackert, bald von Ost, bald von West,
und der wieder jäh einschläft. Es ist ein blauer Tag, der
überall dieses bange Erwarten weckt, die erwachende Unrast.

Der blaugrüne See, der schwärzliche Wald, die blumige
Bergmatte strömen sie aus, selbst der verlassene Weg und
das dunkle Tal, das sich ängstlich in feine Schleier' hüllt
Nur der weiße Berg steht unberührt.

Mächtig steht der Berg hinter dem zarten Geäste der
von unzähligen Stürmen verkrüppelten, halbdürren Föhren
wunderbar und hoch — unendlich hoch. Wie ein gewaltiger
schimmernder Fächer breitet er sich aus, bedrückend durcki
seine ragende Größe und seine Ruhe. ^

Wunderbar ist der weiße Berg — die Blümlisalp —
In schroffen Wänden und Hängen, mit Schluchten und

Runsen, wachst er vom See empor. Ein ungeheures Gefüge
von grauen Felsen, flaumigen Schneefeldern und grüff-
schillernden Gletschern.

Klar und scharf steht er da. Man vermeint, jeden Stein,
jede Rinne zu erkennen. Jede Welle im Neuschnee zeigt sich,
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